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Erſcheint wöchentlich 4 Mal. Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations ; 

Preis für Emheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus ; 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


* 141. 


Landtag. 


7. Sitzung des Herreuhauſes am 5. d. Mts. 
Seeed e der Debatte über die Aufhebung der 
Wuchergeſetze. Gegen den Einſpruch der Staatsre⸗ 
gierung nahm das Haus folgenden Geſetz⸗Entwurf 
ihrer Commiſſion an: Wir Wilhelm, von Gottes 
naden König von Preußen ꝛc., verordnen unter Zu⸗ 
ſtimmung beider Häuſer des Landtages was folgt: 

§ 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des ver⸗ 
tragsmäßigen Zinsſatzes und der Höhe der Conven⸗ 
tionalftrafen, welche ſtatt der Zinſen für den Fall der 
zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rückzahlung ei⸗ 
nes Darlehns gedungen worden, ſind Darlehen, 
zu deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigenthum 
verpfändet wird, inſofern aufgehoben, daß für ſolche 
Darlehen während der Zeit, wo die preußiſche Bank 
ihren Zinsſatz über das für den allgemeinen Verkehr 
beſtehende geſetzliche Maß erhöht, höhere Zinſen, und 
zwar bis zu dem Zinsſatze vereinbart werden dürfen, 
welchen die Bank als ihren höchſten innerhalb der 
drei, dem Abſchluß des Darlehnsgeſchäftes hervorge⸗ 
— zu im „Staats⸗Anzeiger öffentlich bekannt 
gemacht hat. 

Dergleichen Darlehen kann der Schuldner, auch 
wenn ein ſpäterer Zahlungstermin verabredet iſt, je⸗ 
derzeit kündigen und nach Ablauf einer dreimonatli⸗ 
Eon Friſt zurückzahlen, ſofern der Zinsfuß oder die 

onventionalſtrafe die bis zu dem Erlaß dieſes Ge⸗ 
ſetzes erlaubte Höhe überſteigt. 

§ 2. Wird die Zahlung eines ſolchen Capitals 
verzögert, ſo bleibt, wenn ein höherer, als der [für 
38 erungszinſen beſtehende Zinsſatz gedungen war, 
Ki En ere Zinsſatz auch für die Zögerunngszinſen 
ebend. 


u 


ma 
3. Die e e Beſtimmungen in An⸗ 
ſehung der Zinſen von Zinſen und die für die gewerb⸗ 
lichen eh Geer gegebenen Vorſchriften wer⸗ 
den durch dieſes Geſetz nicht geändert. 

81 4 Dieſes Geſetz tritt an die Stelle der un⸗ 


term i 1866 auf Grund des Art 63 der Verf. 
1 A Verordnung über die vertragsmäßi⸗ 
gen Zinſen. 


des Sihiefwerben der Münden. 


Für rechtſchaffene Eltern iſt es ein empfindlicher 
Schreck, wenn der Hausarzt plötzlich erklärt: „Ihre 
Tochter wird ſchief.“ Jener frivole Troſt kann gewiß 


aus dem Munde keines verſtändigen Vaters und keiner 


aufrichtig liebevollen Mutter ſtammen: „Was ſchadet 
es, ob der Körper ſchief wird, — wenn nur die Seele 
gerade bleibt.“ Solch' ein Spruch gehört zu jener 
Gattung von Redensarten, welche ſcheinbar fromm 
klingen, aber jede Spur echter Retigiöfität im Keime 
zu zerſtzren fähig find! Denn wem der irdiſche Leib 
nicht der Tempel iſt, den Gott erbaut und zur Woh⸗ 
nung ſeines unſterblichen Ebenbildes geweiht hat, wie 
kann Der wahrhafte Freude an der ſchönen Erden⸗ 
ſchöpfung und Dank für ihre Schätze fühlen, Spiegel 
und Sinnbild der göttlichen Allmacht, Allliebe und 
Allweisheit?! — Nein, wenigſtens diejenigen Eltern 
welche bei dieſer Frage betheiligt ſind, werden den 
geliebten Körper des Kindes ebenſo rein und ſchön zu 
erhalten wünſchen und ſuchen, wie die Seele ſelbſt — 
und fo naturgemäß vollkommen und ſtark im innerſten 

„wie ihn der Allglltige zu ihrer berzlichen Freude 
als ſchönſte Lebensgabe ihnen geſchenkt. Nachläſſige 
tröſten ſich mit der Unvermeidlichkeit des Uebels. 
Aber ſorgenvoll ſchauen die wahrhaften „Stellvertreter 
Gottes bei ihren Kindern“ mit herzlichem Entgegen⸗ 
kommen nach allen denkbaren Mitteln aus, welche dem 
drohenden Uebel vorzubeugen im Stande wären. — 
Zunächſt bietet ſich Solchen die orthopädiſche Heilan⸗ 


Inſertionen 


Corner Wochenblatt 


Sonnabend, den 8. September: 


en ng een genen ee een 


Schließlich wird das ganze Gefe angenommen. 

— Die Regierung hat heute eine Niederlage im 
Herrenhauſe erlitten, welche um fo bedauerlicher iſt, 
als fie durch die Abweſenheit von 5 Mitgliedern, 
welche ſicher gegen die ee e geſtimmt 
haben würden, herbeigeführt worden iſt. M 
es immer, daß die — Abſtimmung nicht ohne 
Folgen für die ferneren Anträge und Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes in Bezug auf das Herrenhaus 
bleiben wird. möglich iſt es auch, daß die Regierung 
dieſe etwaigen Beſchlüſſe nicht mehr To ohne Weiteres 
von der Hand weiſen, daß ſie dieſelben vielmehr in 
Erwägung ziehen wird. Das Volk würde hinter der 
Regierung und dem Abgeordnetenhauſe ſtehen. 


14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 6. d. 


Als das — 5 zur Tagesordnung (Präſidenten⸗ Freitag, 10 Uhr; Tage 
e 


wahl für den Reſt der Seſſivon) übergehen wollte be⸗ 
antragte Abg. v. Arnim⸗Heinrichdorf, weil der Reſt 
der Seſſion ein kurzer, das Präſidium ohne Zettel⸗ 
wahl für die gegenwärtige Seſſion zu beſtätigen. v. 
Vincke trat dem bei, aber, wie er hinzufügte, aus an⸗ 
deren Gründen; er würde den Antrag noch lieber 
unterſtützen, wenn die Dauer der Seſſion noch eine 
längere ſei; denn das Präſidium habe (zur vollen 
Zufriedenheit des Hauſes gewaltet. Auf den Wider⸗ 
—.— des Abgeordneten Rohden mußte jedoch die 
Zettelwahl vorgenommen werden, in welcher bei der 
Wahl des erſten Präſidenten auf den bisherigen Prä⸗ 
en v. Forckenbeck von 292 abgegebenen gültigen 

timmen 184 fielen, auf v. Arnim (Neuſtettin) 59, 
auf Waldeck 14, von Hoverbeck 4 und Jacoby 1. 
Präſident v. Forckenbeck dankte in wenigen Worten 
für das ihm u Vertraueu. 

Zum erſten Vicepräſidenten wurde gewählt Abg. 
Stavenhagen, zum zweiten Viepräſidenten der Abg. d. 
Bonin. Das ine feste darauf die rückſtändigen 
2 ort. 5 5 

Ueber die Wahl des Abg. v. Eicke im Brieg⸗Oh⸗ 
lauer Wahlbezirk erhob ſich im Anſchluß an das Re⸗ 
ferat des Abg. Rohden, welcher im Namen der Ab⸗ 


oͤglich iſt] die Gültigkeit der Wahl. 


werden bis Montag und Donnerſtag Abends 


5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 
Uhr in der Expedition angenommen, und koſtei die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 
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Reſultat der Abſtimmung zweifelhaft war, mußte zur 
Zählung geſchritten werden, welche 132 Stimmen für, 
133 Stimmen gegen die Gültigkeit ergab. Bei dem 
hierauf, auf Antrag von konſervativer Seite, vorge⸗ 
nommenen Namensaufruf ſtimmten 132 für, 134 gegen 
D { D Die Wahl des Abg. v. Eicke 
iſt ſomit kaſſirt worden. Gleichzeitig würde eine 
Reſolution angenommen, laut welcher „das 
öffentlich ſeine Mißbilligung über das bei dem Wahl⸗ 
akt beobachtetete Verfahren Verleſung eines Leitarti⸗ 
kels aus dem Amtsblatt und Erläuterung deſſelben 
im miniſteriellen Sinne durch zwei der Beiſitzer) aus⸗ 
| ſpricht und das Miniſterium auffordert, die betreffen⸗ 
den Vorgänge zu rügen und dahin zu wirken, daß 
ſolche Unregelmäßigkeiten nicht wieder vorkommen“ 
Schluß der Sitzung 4 — Nächſte Sitzung: morgen 
0 80 die Annexionsvorlage. 
— Am Dienſtag, 11. September, findet eine Sitzung 
tatt, in welcher das Reichswahlgeſetz für das 
Parlament des norddeutſchen Bundes auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht. 
15. Sitzung des Abgeordnetenhauſes a. 7. d. 
Bexathung der Annexions⸗Vorlage. Näberes in 
der nächſten Nummer. 


Zur Situation. 


Ueber den Friedensſchluß mit Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt bringt die „Prov.⸗Corr.“ noch folgendes Nä⸗ 
here: Heſſen zahlt eine Kriegs⸗ N von 
3 Mil. an An bt Perner. ze 8 4 . mit 
cg. 60,000 Einw.) erwirbt Preußen die Landgrafſcha 

omburg mit dem Oberamte Melſerbeim, vie elt 
iedenkopf und Vöhl, den nordweſtlichen Theil des 
Kreiſes Gießen, ferner Rödelheim und Niedexurſel. 
Als Entſchädigung erhält das e e Heſſen 
eine bisher zu Kurheſſen und Naſſau gehörige Gebiets⸗ 
Hp (Enclaven). Außer dem ſchon gemeldeten Zutritt 
berheſſens zum norddeutſchen Bunde und der Aufhe⸗ 
bung der Schifffahrtsabgaben auf Rhein und Main 


theilung die Gültigkeitserklärung beantragte, eine hat Heſſen die von Preußen geforderten Zugeſtändniſſe 


längere Debatte, im Laufe welcher Abg. Leſſe den An⸗ 
trag auf Annullirung der Wahl einbrachte. Da das 


in Betreff des Poſt⸗ und Thelegraphenweſens einge⸗ 
räumt. 


ſtalt dar; — doch es iſt ja ein öffentliches Geheimniß, | fie ebenſowenig, und eine Locomotive nicht mit Augen 


daß faſt nie durch dieſes gewöhnlich zu ſpät ergriffene 
Mittel der Heil gymnaſtik ein Erfolg erzielt wird. — 
Bei Zeiten muß dem Entſtehen des Uebels ſelber 
zuvorgekommen, die pädagogiſche Gymnaſtik von 
früh auf eingeübt werden. „Immer hilft die auch nicht!“ 
wird erwidert. Aber wer kann ſagen, in wie unzähli⸗ 


geſehen. 

Was unſere Väter nicht hatten, haben wir! Iſt 
es darum zu tadeln, oder zu verachten? 

Soll die Nähmaſchine den Töchtern vorenthalten 
werden, weil die Mütter keine ſolche Erleichterung 
kannten? Gab es nicht eine Zeit, da man ohne 


gen Fällen ſie wirklich geholfen hat, nur daß man es Spinnrad ſpaun? 


nicht beweiſen kann? — geholfen haben muß ſie eben 
deshalb weil das Uebel gar nicht zum Ausbruch ge⸗ 
kommen iſt?! — — 

Trägheit iſt das gefährlichſte Hinderniß der Ent⸗ 
wickelung. Man fügt ſich ſeufzend in „Gottes weiſe 
Schickung“! — — aber: 

„Jeder iſt ſeines Glückes Schmidt“ urtheilt das 
deutſche Volk ſeither. „Helft Euch ſelbſt!“ iſt das erſte 
Geſetz des Gebildeten heutzutage. „Verſucht Alles!“ 
ruft auch ein heiliges Wort uns zu. 

Was ſoll man nun endlich zu der letzten Ausflucht 
ſagen, die ſogar als Entgegnung vor Jahren von ei⸗ 
nem anſcheinend gebildeten Mitglied unſerer zuſtändi⸗ 
gen Behörden gegen das Mädchenturnen vorgebracht 
iſt? Er ſagte ganz in der Knownothing⸗Holzſchnitts⸗ 
Manier des hausbackenen Menſchenverſtandes: 

„Unſere Mütter haben nicht geturnt und doch 
geſunde Generationen geboren.“ 

„Nein! allerdings — geturnt haben unſere 
Großmütter nicht (bei den Müttern iſt es ſchon zwei⸗ 
felhafter), — aber telegraphirt nach Amerika haben 


1 


Man ſagt, unſre Generation ſei verweichlicht! — 
Die Statiſtik möge darauf antworten. Jeder Geſchichts⸗ 
kundige weiß, wie ſtetig das Volkswohl und gerade 
insbeſondere die körperliche Wohlfahrt der Maſſe ge 
wachſen iſt. Der bekannte Irrthum hat ſich auch in 
dieſem Punkte bei der Vorurtheils reichen Menge 
als vorſchnelles Urtheil oder vielmehr als Feblſchluß 
eingeſchlichen. Weil man jetzt auf Heilung körperlicher 
Gebrechen größere Sorgfalt verwendet und ſie ſchon 
im erſten Entſtehen zu erſticken ſucht — da rum (jagt 
der große Haufe) Find jetzt Körpergebrechen zahlrei⸗ 
cher! — 

Nein, ſie waren im „friſchen, freien und from⸗ 
men“ Mittelalter nur ekelhafter, verſteckter, mißachte⸗ 
ter. Man denke an die Klöſter und ihre Bettlerhorden ! 

Braucht man daran zu erinnern, daß die Statiſtit 
einen überraſchenden Zuſammenhang nachgewieſen hat: 
zwiſchen der Vermehrung der Strumpfwir⸗ 
kereien und der Zunahme der durchſchurttlichen 
Lebensdauer? 27 re 

Wer die vielen Stuhlwäglein in öffentlichen Pro⸗ 
menaden großer Städte ſieht, laſſe ſich nicht wieder 


»Was Sachſen betrifft, fo haben die Verhandlun⸗ 
gen in dieſen Tagen begonnen. Jedoch ſcheint der Kö⸗ 
nig Johann auf eine ſchnelle Beendigun derſelben 
nicht zu rechnen. Denn, wie das Wiener „Frdbl.“ er⸗ 
Bert hat die ſächſiſche Militair⸗Intendanz neuerdings 

erträge über Fleiſch⸗Natuxallieferung mit öſterrei⸗ 
chiſchen Lieferanten auf zwei Monate abgeſchloſſen 
und ein Theil der ſächſiſchen Truppen ſoll an die un⸗ 
gariſche Grenze dislocirt werden. 5 

Die Anſichten über die orientaliſche Forte —— 
schreibt die in Petersburg erſcheinende „Ruf. Correſp.“ 
— ſind in Rußland geſpalten. Die eine Partei be⸗ 
trachte die Frage nicht als reif, die Weſtmächte nicht 
als geneigt, die Auflöſung des Orients zu vollziehen 
oder vielmehr ſich vollziehen zu laſſen und an deren 
Stelle die Antonomie der chriſtlichen Racen treten zu 
laſſen. Wenn einzelne Mächte die Agitation unterhal⸗ 
ten, ſo geſchehe dies bloß, um die Politik der Pforte 
geſchmeidiger zu machen, keinenfalls um die Bevölkerun⸗ 
gen vom Damoklesſchwerte zu befreien. Die Stunde 
der Befreiung habe aber noch nicht geſchlagen und 
man müſſe den Bevölkerungen bloß rathen, in aller 
Weiſe af die Verbeſſerung ihrer Lage hinzuarbeiten, 
bis ihre Unabhängkieit geſichert werden könne. Bis 
225 müſſen wir die größte Zurückhaltung in Bezug 
auf alle europäiſchen Fragen und namentlich auch die 
orientaliſche beobachten. So die eine Partei. Die 
andere halte den entſcheidenden Moment für gekommen. 
Das Nationalitätsprinzip ſei durch die letzten Ereig⸗ 
niſſe zu unerhörter Macht gelangt, das deutſche Ele⸗ 
ment werde als nationale Einheit handeln. Warum 
ſollte denn Rußland allein jenes Prinzip in der ori⸗ 
entaliſchen Frage verläugnen? „Wir wollen keine Er⸗ 
oberungen, wir wollen unſere Herrſchaft im Orient 
nicht ausdehnen, aber wenn die chriſtliche Bevölkerung 
unter dem türkiſchen Joche ſich zu regen beginnt, Toll 
Rußland allein ihnen keine Sympathien zeigen und 
müſſen wir nicht ihre Anſtrengungen unterſtützen?“ 
Zwiſchen dieſen Parteien ſtehe die Regierung; man 
könne ihre Abſichten nicht errathen, da noch keine That 
dieſelben zu erkennen gebe; die Zukunft werde ſagen, 
welcher der beiden Meinungen ſie ſich anſchließe. 

— Der Streit mit Meiningen iſt durch die Thron⸗ 
kahn, des Herzogs zu Gunſten des Erbprinzen er⸗ 
ledigt. Der Letztere hat ſich — wie die „Poſt“ mel⸗ 
det — geſtern nach Meiningen begeben, um die Re⸗ 
gem anzutreten. Der neue Herzog Georg iſt ge⸗ 
boren am 2. April 1826; ex war in erſter Ehe mit 
einer Tochter des Prinzen Albrecht, en ver⸗ 
mählt. Seine gegenwärtige Gemahlin iſt eine gebo⸗ 
rene Prinzeſſin Hohenlohe. Vielleicht iſt die Thron⸗ 
entſagung zum Theil mit durch die Stimmung im 
Lande hervorgerufen. Die mannhaften Reſolutionen 
der anten Landesverſammlung haben in den Re⸗ 

erungskreiſen einen erſchreckenden Eindruck 2 

n der That hat dabei die Meiningenſche Politik ein 
Mißtrauensvotum aus dem eigenen Lande von den 
hervorragendſten Männern, worunter die bedeutend⸗ 
ſten Landtagsabgeordneten empfangen, wie es kaum 
ſtärker — — ausfallen können. . 

— Die 8 ſchreibt: Das 
Neueſte in den Verhandlungen mit Sachſen iſt ein be⸗ 
deutender Fortſchritt, der endlich nach hartnäckigem 
Sträuben von letzterer Seite zu Stande gekommen 
iſt. Sachſen räumt den Königſtein einer permanenten 
denn linen Beſatzung. Dieſer Punkt iſt erledigt, nach⸗ 

m König Johann, widerwillig zwar, aber da ſelbi⸗ 

ex zu einer conditia sine qua non gemacht worden war, 
0 damit —— — erklärt hat. Die weiteren 

unkte ſind freilich nicht weniger heikliger Natur, 
werden ſich aber vielleicht in den 14 Tagen, die wir 
bis zu Graf Bismarck's Urlaubs⸗ und Badereiſe vor 
uns haben, füglich ebenfalls zu beiderſeitiger Zufrie⸗ 
denſtellung vereinbaren laſſen. 
zu jenem oben gerügten denkfaulen Trugſchluß ver- 
leiten! Er exwäge vielmehr, wie ſehr gerade die Neu⸗ 
zeit den armen Kranken mit herrlichen Hülfsmitteln 
das Verweilen in freier Natur erleichtert hat, während 
dieſelben früher in dumpfen Stuben verborgen lagen 
und allerdings deshalb auf ihren Schmerzensbetten 
nicht geſehen und nicht gezählt wurden! 

Es finden fich jetzt im Ganzen weniger Buck⸗ 
lige, darf man geradezu behaupten. 

Aber wir wollen auch das minder verfängliche 
Schiefwerden verhüten. 

Ein Uebel wird erſtickt, wenn man die Urſachen 
wegſchafft. Je mehr die ſchmutzigen Tümpel aufhören, 
deſto weniger Mücken giebt es im Sommer. Je rein⸗ 
licher die Städte ſind, deſto ſeltener Epidemien in 


ihnen! — 


Die Urſache der Skolioſe iſt zwiefach: Anlage 
und Verwöhnung. Die Gelenke, Muskeln, Nerven 
ſollen zart ſein und bleiben; Schwäche der Knochen 
gilt für graziös und echt weiblich. Statt regelmäßiger 
Uebung des Körpers treten Klavier-Uebungen in den 
Vordergrund. Wichtiger als Spaziergänge in freier 
Luft find Privatſtunden im Parliren; nützlicher als 
Turnen iſt das Tanzen. N 

Doch wir leben in einem freien Lande! Mag je: 
der Vater, jede Mutter nach Belieben ihre häusliche 
Erziehung einrichten. 

Anders ſteht es mit der öffentlichen Erziehung — 


dem Schulweſen. 


(Schluß folgt.) 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland. Berlin, den 6. September. 
Die Regierung wendet, ſeitdem die Abrüftung unſe⸗ 
res Heeres in naher und ſicherer Ausſicht ſteht ſogar 
ſchon in Betreff der Landwehr begonnen hat, ihre 
1 beſonders auf die Vervollſtändigung 
unſerer Marine. Wie aus den dem Abgeordnetenhauſe 
gemachten Finanzvorlagen hervorgeht, hat die Regie⸗ 
rung ſchon jetzt das außerordentliche Bedürfniß für 
die Marine auf 5 Millionen Thaler veranſchlagt. 
Zum, Bau zweier Panzerſchiffe hat fie ſchon Auftrag 
ertheilt, und zwar, wenn wir recht unterrichtet find, 
bei dem franzöſiſchen Schiffsbauer Armand; in der letz⸗ 
ten Zeit haben ſich aber dieſe Pläne noch exweitert. 
Wie wir hören, wird auch über ein amerikaniſches 
Panzerſchiff und zwar über das in den amerikaniſchen 
Blättern vielbeſprochene und vielgerühmte Panzerſchiff 
„Dunderberg“ verhandelt, das hier zum Kauf ange⸗ 
boten iſt. Der „Dunderberg“ iſt im Auftrage der 
amerikaniſchen Regierung während des Krieges auf 
den Werften von New⸗Nork gebaut, iſt aber erſt nach 
dem Frieden fertig geworden. Da die amerikaniſche 


Regierung jetzt ihre Marine nicht weiter verſtärken 


will, ſo hat ſie es dem Erbauer überlaſſen, es ander⸗ 


weitig zu verkaufen. Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die 


Interpretation, welche ein ſehr großer Theil der Preſſe 
dem Rücktritt des Herrn Drouyn de l Huys dahin 
giebt, daß ſich in dieſem Aete der Wunſch des Kaiſers 
Napoleon für die Aufrechthaltung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen a und Berlin bethätige — 
findet in den ur chen Blättern Widerhall und 
giebt wieder mehrfach Veranlaſſung zur Beleuchtung 
des Verhältniſſes Frankreichs zu dem vergrößerten 
Preußen. Die Concluſionen fallen in einem für die 
preußiſche Regierung günſtigen. Sinne aus. Die 
Patrie“, deren Sympathie für die preußiſche Politik 
sher unverändert zu Tage trat, conſtatirt heute mit 
Vergnügen, daß ihre ehemaligen Gegner ſich jetzt be⸗ 
kehrt hätten und endlich, in der deutſchen Frage, zu 
den bisherigen Reflexionen der „Patrie“ gelangen. 
Von Intereſſe iſt auch ein Axtikel der „Opinion na⸗ 
tionale“, welcher über die angebliche Gefahr Frankreichs, 
dem vergrößerten Preußen gegenüber unter Anderem 
Folgendes ſagt: „Die wahre Urſache der Erfolge 


Preußens liegt nicht in dem n nicht 


in feiner Militär⸗Organiſation, ſondern hauptſächlich 
in der Vorzüglichkett ſeiner Intelligenz und dem Muth 
ſeiner Soldaten, in dem guten Zuſtande ſeiner Finan⸗ 
zen, in der Thätigkeit ſeiner Verwaltung, und, um 
Alles mit einem Worte zuſammenzufaſſen in der Höhe 
feines intellectuellen Standpunktes. Da der Unterricht in 
allen Standesklaſſen verbreitet iſt, arbeitet jeder in 
ſeiner Sphäre mit Intelligenz nach dem vorgeſteckten 
Ziele.“ Das Blatt ſieht natürlich hierin keine Gefahr 


für Frankreich vielmehr eine Veranlaſſung zu einem 


riedlichen und ehrenvollen Wetteifer, und bemerkt, 
vcf das Beiſpiel Preußens deshalb auch Frankreich 
auffordere, der „Unwiſſenheit den Krieg zu erklären“. 
Den ſämmtlichen Verkehrs⸗Inſtituten der neuerdings 
an Preußen gekommenen Länder iſt nach Mittheilung 
der „Staatsbürger⸗Z1g.“, durch Miniſterial⸗Verfügung 
aufgegeben worden, in allen ihren amtlichen Angele⸗ 
genheiten von nun an ihr Reſſort unmittelbar von 
dem hieſigen Handelsminiſterium zu nehmen. 
Großbritannien. Noch ift der Glaube an den 
Erfolg der Bismarck'ſchen Politik nicht ſo allgemein 
oder Fe a de daß die alten Antipathien gegen 
Preußen nicht bei jeder irgend günſtigen Gelegenheit 
wieder hervorbrechen ſollten. In Bezug auf die innere 
Entwickelung des über Nacht hoch 1 Staa⸗ 
tes regen ſich in vielen Kreiſen le 1 Zweifel an 
der Aſſimilirungskraft eines nach dem bisherigen Sy⸗ 
ſtem geleiteten Regiments. Auch das Verhältniß 
gewiß an zum Auslande will Manchen noch ſehr un⸗ 
gewiß und gefahrvoll erſcheinen, und nicht wenig hat 
dazu Graf Bismarck ſelbſt beigetragen durch die im 
Comité über die Annektirungsbill gethane Aeußerung, 
daß Preußen wahrſcheinlich die einverleibten Beſitzun⸗ 
gen zu vertheidigen haben werde, wie dies im vorigen 
ahrhundert mit Schleſien der Fall war. Die Napo⸗ 
leoniſche „Poſt“ z. B. geſteht, daß die Unruhe und 
Gereiztheit (weſſen? ſagt fie nicht) über die außeror⸗ 
dentlichen Triumphe der norddeutſchen Großmacht ſich 
merklich gelegt habe, hofft aber, daß „ſchließlich eine 
Verſtändigung über das europäiſche Gleichgewicht (das 
klingt wie e ſich nicht ungusführbar 
erweiſen werde.“ — Es ſcheint alſo, daß dieſe alte 
Leier nur bis auf 3 an den Nagel ges 
15 iſt. — Die zukünftige Gemahlin, welche der 
König Georg von Griechenland ſich Pall at 
haben ſoll, iſt, nach der Vermuthung der „Pall Mall 
Gazette“, die englische Prinzeſſin Louiſe, und 
Mr. Gladſtone ſoll von der Königin beauftragt fein,‘ 
nach Athen zu reiſen und zu ſehen, welche — 
der König und ſein Königreich auf die Zukunft haben 
—— — —— 


Provinzielles. 

Culm, den 5. September. (Br. Ztg.) Das Abon⸗ 
nement auf 15 Vorſtellungen eines Theiles der Kul⸗ 
lack ſchen ec iſt zut ausgefallen. Die andere 
Hälfte der Geſellſchaft ſpfielt in Marienwerder. Bei 
mer den Wetter finden die Vorſtellungen im Some 

heater in 


mer⸗ chmidt's Garten, andernfalls im 
Saale des Hotel de Rome ſtatt. 

Danzig, den 5. September. D. 3.) In der 
eſtrigen Stadtverordneten-Sitzung wurde folgender 
Antrag des Herrn Dr. Liépin zum Beſchluß erhoben: 
„Die Stadtverordneten-Verſammlung bewilligt, in 
freudiger Anerkennung des tapferen Verhaltens unſe⸗ 
rer Truppen, die Summe von 5000, Thlr. Sie er⸗ 


b fucht den Magiſtrat, durch eine gemiſchte Commiſſion, 


0 


zu der ſie ihrerſeits 5 Mitglieder erwählt, Vorſchläge 
über die zweckmäßigſte Verwendung der bewilligten 
Summe, ſei es zur Unterſtützung der Invaliden des 
letzten Krieges und von Hinterbliebenen der Gefalle⸗ 
nen, ſei es für die Familien eingezogener Reſerviſten 
und Landwehrmänner, machen zu laſſen, und dieſe der 
Stadtverordneten-Verſammlung zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen.“ — Außerdem bewilligte die Verſammlung 
500 Thlr. zum feſtlichen Empfange der hierher zurück- 
kehrenden Truppen. a 

Gr. Geſ.) Geſtern ſtellten ſämmtliche Schiffs⸗ 
zimmergeſellen auf der Werft des Herrn Klawitter 
und der des Herrn Devrient ihre Arbeit ein. Sie 
verlangen die früheren höheren Lohnſätze, deren Her⸗ 
abſetzung ſie, nach ihrer Ausſage, ſich bei Beginn der 
kriegeriſchen Verwickelungen nür als vorübergehende 
Laſt hätten auflegen laſſen, um nicht ganz umbeihäf: 
tigt zu bleiben. 

Nakel, den 3. Sept. Wir berichteten vor eini⸗ 
ger Zeit, daß der hieſige Rabiner Dr. Cohn auf Ver⸗ 
anlaſſung des Landraths Freymark aus Wirſitz darüber 
vernommen worden iſt, ob feine Amtstracht mit der 
der evangeliſchen Geiſtlichen übereinſtimme. Jetzt iſt 
von demſelben Landrath an Dr. Cohn, wie die 
„Volksztg.“ mittheilt, folgende Verfügung ergangen: 
„Es iſt bei der K. Regierung zur Anzeige gebracht 
worden, daß mehrere jüdiſche Rabbiner bei den reli⸗ 
giöſen Amtshandlungen ſich eine Amtskleidung bedie⸗ 
nenen, welche in ihren einzelnen Theilen dieſelbe iſt, 
welche den Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirche 
allein zuſteht, nämlich eines Talars und Baretts. Da 
es keinem Zweifel unterliegt, daß nn vorgeſchriebene 
Talar und das Barett als eine Amtskleldung reſp. 
als ein Amtszeichen im Sinne des § 105 des Straf⸗ 
Geſetzbuches zu betrachten iſt und daß mithin das un⸗ 
befugte Tragen derſelben unter die in dieſem Para⸗ 

raphen allegirte Strafe fällt, ſo erſuche ich Ew. 
? e dieſe Amtskleidung bei Vermei⸗ 
dung der gerichtlichen Beſtrafung nicht anzulegen.“ — 
Wie die „Volksztg.“ hört, ſoll der Rabbiner Dr. Cohn 
entſchloſſen fein, dieſer landräthlichen Verfügung, deren 
Berechtigung er nicht anerkennt, keine Folge zu geben 
und die weiteren Schritte des Landraths abzuwarten. 
Der Rabbiner Dr. Cohn ift erſt vor wenigen Mona⸗ 
ten aus Hannover, wo ſeine Amtstracht den Rabbi⸗ 
nern geſetzlich vorgeſchrieben iſt, hierher berufen. Nach 
dieſer landräthlichen Berfügung müßte nun bei der 
Einverleibung Hannovers auch die Amtstracht der 
dortigen Rabbiner beſeitigt werden. 5 
nowraclaw, den 5. September, (Br. 318.) 
Geſtern haben die Stadtverordneten auf Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen, den ſiegreich heimkehrenden 
Truppen einen feierlichen Empfang zu ereiten. Zu 
dieſem — . — ſind 300 Thaler bewilligt, und es iſt 
eine Commiſſion von 13 Bürger gewählt worden, die 
in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat das Empfangs⸗ 
Trugpen il entwerfen wird. Wie verlautet, ſollen die 
ruppen ihren Einzug hier am 12. d. Mts. halten und 
er Tage ſoll die Stadt beflaggt und illuminirt 


Lokales. 

— Perſonalia. Der K. Landrath Herr Steinmann 
iſt von ſeinem Commiſſorium aus Böhmen bereits zurückkehrt 
und hat die Verwaltung ſeiner hieſigen amtlichen Stellung 
wieder übernommen. Das Gerücht, von einer Verſetzung des 
Genannten in eine höhere amtliche Stellung, welches auch 
die „Bromb. Ztg.“ brachte, iſt zuverläſſigem Vernehmen nach 
unbegründet. 

Der Kgl. Kreisbau-Inſpektor Herr Zeidler zu Danzig 
ift daſelbſt nach hier eingetroffener Nachricht verſchieden. 

— Kommunales. Von hierorts angeſeſſenen Kriegern 
ſind nur 2 im Kampfe gefallen, von welchen der eine Frau, 
der andere eine Frau und 3 Kinder hinterlaſſen hat. 

— Pan een Von gutunterrichteter Seite hören 
wir, daß ein Bataillion des Infanterie-Regiments Nr. 61 am 
17. d. hier eintreffen wird. Das hier allgemein verbreitete 
Gerücht, daß das K. Inf. Reg. Nr. 44 auf einige Tage hier. 
her zurückkehren werde, iſt Feiofertändtich eine Ente und 
mag daher entſtanden ſein, daß ſich zur Zeit eine gute Zahl 
der Angehörigen jenes Regiments auf Urlaub hier befinden. 
Auch glaubt man gern daran, was man wünſcht. 

— Von der palniſchen Grenze ſchreibt man der „Danz. 
Ztg.“ Folgendes: Die Cholera, die uns bisher fern blieb, 
naht ſich jetzt nicht allein von Danzig, ſondern auch von der 
entgegengeſetzten Seite her, von Polen, und ſind es hier die 
mit den Holztraften aus Galizien und dem Innern Rußlands 
und Polens ankommenden Floͤſſer, die die Seuche über die 
Grenze einſchleppen. Um die Stadt Thorn, die von all die. 
fen Holzflöſſen paffirt wird, gegen die Einſchleppung der 
Seuche möglichſt zu ſchüßen, ift in Schilno, einem zunächſt 
der Grenze, hart an der Weichſel belegenen Orte, wo die 
Holzflöße der zollamtlichen Revifion halber anhalten müſſen, 
eine Art Quarantäne eine eingerichtet, ähnlich, wie fie eben 
daſelbſt bereits im Jahre 1830 ftattfand. Es befindet ſich 
dort noch ein Quarantäne Gebäude, welches von der Regie 
rung bisher unterhalten wurde, und welches jezt wider in 
Gebrauch tritt. Freilich läßt die jezige Einrichtung noch viel 
zu wünschen übrig. Ein ſchon ſeit Monalen in Schillno fta- 
tionitter Gensdarm hat namlich die Verpflichtung, die einpaf- 
ſirenden Holzflöße und Kähne nach Cholerakranken zu revidi. 
ren. Diejenigen nun, die der Gensdarm für cholerakrank 
erklärt, werden in dem Quarantäne-Gebäude der Pflege des 
Schilnoer Krügers übergeben, und die Traftenführer oder 
Eigenthümer müſſen einen Betrag von 20 —50 Thaler für 
jeden Mann hinterlegen, wovon die Pflege event. das Be. 
gräbniß und ſonſtige Kosten beſtritten werden. Sind dies 
nun wirkliche Cholerakranke, ſo mag dies hingehen. Wer 
garantirt aber dafür, daß der Gensdarm nicht irrt? — Im 

Jahre 1830 iſt auch ein Arzt in Schilno ſtationirt geweſen 
und dürfte auch jetzt nicht allein das Intereſſe der möglichſten 


Abwendung der Seuche, ſondern auch das Inkereſſe der Menſch. 
lichkeit die Anwesenheit eines Arztes erfordern. Das jetzige 
Verfahren erreicht weder das Eine noch das Andere. Jeßt 
berichtet der Gensdarm über diejenigen, die er als 
krank anhält, nach Thorn, von dort wird dann ein Arzt hin 
ausgeſendet, und bedenkt man, daß in Schilno keine Poſt. 
Station iſt, und ſeine Entfernung von Thorn, jo wird man 
begreifen, daß bei ſolchem Geſchäftsgange der Arzt in wirk. 
lichen Cholerafällen vielleicht zum Begräbniß zur Zeit 
kommt. Bis jetzt find Seitens des Gensdarmen 4 Cholera 
kranke angehalten, von denen 1 bereits geſtorben, es dürfte 
deshalb an der Zeit ſein, eine Beſſerung eintreten zu laſſen. 


Die K. Regierung in Marienwerdet, widmet der graſſirenden 


Epidemie eine recht erfreuliche Aufmerkſamkeit. Hoffentlich 
werden die obigen Andeutungen genügen, um eine Aenderung 
der Uebelſtände herbeizuführen. 2 

— Das Privatlazareth it momentan vollſtändig beſetzt. 
Der Vorſtand deſſelben hat deshalb Bedacht darauf genom- 
men, verwundete Krieger, anderweitig unterzubringen und na⸗ 
mentlich in Culmſee, wo man gleichfalls eine derartige An- 


ftalt, wie die hieſige, einzurichten beabſichtigte, telegraphiſch 


angefragt, ob daſelbſt ſchon verwundete Krieger aufgenommen 
werden könnten. In der hieſigen Anſtalt ſind bis jetzt über 
50 Verwundete behandelt und davon etwa die Hälfte beurlaubt 
worden. Die Herren Aerzte Dr. Kugler und Dr. Schle⸗ 
finger, welche trotz ihrer großen Privatpraxis dem Lazarethe 
die größte Aufmerkſamkeit ſchenken, richteten ihre Fürſorge den 
Verwundeten gegenüber nicht blos auf die Heilung, ſondern 
auch auf die Kräftigung derſelben durch Pflege. Die Be- 
mühungen der Herrn Aerzte für die Anſtalt in letzter Bezie⸗ 
hung fanden ein freundliches und dankenswerthes Entge- 
genkommen im Publikum und werden derartige Spen- 
den, für Reconvalescenten angemeſſene Koſumtibilien, 
mit Dank angenommen, da ſie reichlich gebraucht werden. 
Dieſe kurze Andeutung, ſo hoffen wir, dürfte wohl genügen, 
das öffentliche Intereſſe für das Privatlazareth, namentlich 
auch unter den Bewohnern des Kreiſes, zu erhalten. 

— Eiſenbahnangelegenheiten. Am 23. d. Mts. findet 
die feierliche Eröffnung des größten Theiles der Oſtpreußi⸗ 
ſchen Südbahn, nämlich die Strecke Pillan-Königsberg-Bar- 
tenſtein (es ſind dies 14 Meilen), ſtatt. 

— Militäriſches. Durch Erlaß des Kriegs. und Ma- 
rine-Minifters und des Miniſters des Innern, iſt beſtimmt, 
daß bis auf Weiteres das zweite diesjährige Kreis - Erfaßge- 
ſchäft überall ausgeſetzt werden ſoll. Die Verfügung iſt zu- 
nächſt durch die Rückſichtsnahme auf Anträge veranlaßt wor- 
den, welche unter Hinweis auf die an vielen Oten noch 
immer ſehr heftig auftretende Cholera die Einſtellung des 
Erſaßzgeſchäftes befürworteten. Indeſſen hätte eine ſolche 
Rückſichtsnahme nicht zur Geltung kommen dürfen, wenn 
die friedlichere Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe nicht 
geſtattet hätte, von der ſchleunigen Muſterung der jungen 
wehrpflichtigen Mannſchaften einſtweilen Abſtand zu nehmen. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 
Thorn, den 8. September. Es wurden nach Qualität 
und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel geſund 40-68 thir. 
Leh Wiſpel 36 —39 thlr. 
en: Wiſpel weiße 40 — 44 thlr. 
Gerſte: Wiſpel kleine 24 —34 thlr. 
afer: Wiſpel 18 — 20 thlr. 
übſen: Wiſpel 60 —76 chlr. 
artoffeln: Scheffel 10—12 ſgr. 
utter: Pfund 6 —6½ ſgr. 
er: Mandel 31,,—4 ſgr. 
Schock 9— 10 thlr. 
Hen: Centner 15 fgr.—18 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 


132½ pCt. Ruſſiſch- Papier 132½ pCt. Klein-Courant 
120—25 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 7. September. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 11 Zoll. 
Den 8. September. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 
Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 10 Zoll. 
— ——n 


In ſerate. 


De datpunchung. 

ie Vorſchriften des Poltzei⸗ DE 

Benutzung der Wee ker 4563 
ger. 


Für Fußgänger ſind die Fußwege neben der - 
bahn der Brücke und den Brücken⸗Auffahrten Ran 
es iſt ſtets der Fußweg rechts zu wählen. 

§ 8. Fußgänger, welche Laſten tragen, Karren 
oder Handwagen hießen, müſſen die Fahrbahn der 

rücke und der Brücken⸗Auffahrten benutzen 
89. Geſchloſſene Abtheilungen dürfen die Brücke 
nicht im Tritt hat jiven. f \ 

$ 10. Alles Stehenbleiben, Lärmen und Singen 
auf der Brücke iſt verboten. d 

. Buwiderhandlungen gegen die vorſtehenden 
Thaler ae dere = Aa Sa 27 5 War 
ältni der Brückenbau⸗Kaſſe gebührt, 

verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 


. 
Thorn, den 4. November 1863. 


Der Magi 
— agiſtrat. 
erden hiermit zur N 3 
Thorn, den 5. Segtenbe in e gebracht. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 
Einen ordentl. Laufburſchen derl. Liebig 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe des Ernst Kostro hier 
iſt der Kaufmann G. Grabe hier zum definitiven 
Verwalter beſtellt. 

Thorn, den I. September 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung 


Seit dem 1. Septbr. ſind folgende Geſchenke 


eingegangen: 


Von Kfm. R. Schwartz 1 Schinken; Gutsb. f 


v. Kries 1 Sack mit Gemüſe; Frau Hoffmann 


eine Quantität Graupe u. Gries; Frau Vogel 
aus Nielub 1 Strohſack, 1 Steppdecke, 1 Feder⸗ 


kiſſen, 1 großer und kleiner Bezug, 1 Laken: Pa⸗ 
ſtor Rehm 1 Kiſte Cigarren; Rechtsanwalt Hoff- 


mann 4 Flaſchen Wein und 2 Paar Socken; 
Reſtaurateur Schleſinger 24 Fl. Bier; Kfm. J. 
M. Schwarz 12 Fl. Wein; Frau Stenzler 10 


Fl. Wein; Kfm. Borchardt 6 Fl. Wein; Stadtr. 
Doniſch 12 Flaſchen Selterwaſſer; vom hieſigen 
ſtädt. Unterſtützungsverein der Armee 3 Pfd. 


Taback, 5 Pfd. Caffee, trockenes Obſt, Chocolade, 


1 Federkiſſen, 8 Seegraskiſſen, 1 Schlafrock, di⸗ 
verſe Fußlappen. 1 Armbadewanne, 8 Paar wol- 
lene u. 19 Paar baumw. Socken, 46 Hemden, 
3 Paar Unterhoſen, 4 Unterjacken, 4 Taſchentü⸗ 
cher, 22 Servietten, 10 Laken, 25 Handtücher, 
div. Verbandzeug u. Charpie 9 Fl. Eingemachtes 
Thorn, den 7. September 1866. 
Privatlazareth für verwundete Krieger. 
Lilienhain. 


An ferneren Beiträgen für die Kranken und 
Verwundeten unſerer Armee ſind bei dem unter— 
zeichneten Comité eingegangen: 

395) Betrag des zweiten Concerts der ver⸗ 
einigten Sänger unſerer Stadt 82 Thlr. 17 Sgr. 
Summa der erhaltenen Beiträge 737 Thlr. 25 
Sgr. 10 Pf. 

Thorn, den 7. September 1866. 

Das ſtädt. Comité zur Unterſtützung der 
Kranken und Verwundeten der preußiſchen 
Armee und ihrer Angehörigen. 


Hoppe. Adolph. Täge. Werner. Da- 
nielowski. Lambeck. Preuss. 
Hornemann. 


Den Gemeindemitgliedern bringt der un 
terzeichnete Vorſtand hiemit zur Kenntnif 
nahme, daß während der bevorſtehenden hohen 
Feſttage die Synagoge aus ſanitätlichen Rück⸗ 
ſichten nicht überfüllt werden darf. Dem⸗ 
nach können nur die Herren und Da- 


men während jener Tage die Syna- 
goge beſuchen, welche daſelbſt feſte 
Plätze haben. Für diejenigen, welche 
keine beſtimmte Sitze haben, iſt ein 
Betſal im Gemeindehauſe eingerichtet. 
Die Befolgung dieſer unſerer Anordnung wird 


auf's Strengſte überwacht werden. 
Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde 
zu Thorn. 


Trolenes Ellern und Fichten⸗Klobenholz 
billigſt bei Herrmann Cohn. 


Ein anſtändiges, junges Mädchen, die mit 
der Landwirthſchaft vertraut iſt, wünſcht eine Stelle 
als Geſellſchafterin oder zur Hülfe der Hausfrau 
in der Wirthſchaft; auch kann dieſelbe kleinen Kin⸗ 
dern den erſten Unterricht ertheilen. Näheres 
in der Exped. d. Bl. 

Eine ueue Sendung Waldwoll⸗Waaren, 
friſcheſter heilkräftiger Qualität, iſt wieder einge⸗ 
troffen und halte ſolche den an Gicht und Rheu⸗ 
matismus und dergleichen Uebeln Leidenden zur 
Beachtung angelegentlichſt empfohlen. Zeugniße 
und Gebrauchsanweiſungen gratis. Der Allein⸗ 
verkanf für Thorn und Umgegend bei 

C. Petersilge. 
Zur Erweiterung eines rentablen 
Fabrik⸗Geſchäfts, der Mode nicht un⸗ 
terworfen und einen Gewinn von 
33 ¼ pCt. abwirft, wird ein Theilnehmer mit 2 
—3 Mil. Thalern disponiblen Vermögens geſucht. 
Franco Adreſſ. in d. Exp. d. B. unter X. 100. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen Neuſt. Nr. 18. 


* 


| 
| 
| 
| 


| 


I. Kl. 5 Thlr. II. Kl. 
4 Thlr. 15 Sgr. frei 
H. Schinn 


Rlobenholz 


vor die Thür verkauft 
; in Podgörz. 
Auch find daſelbſt Wohnungen zu vermiethen. 
Einen ſchwarzen Wallach fünfjährig verkauft 

Adolph Leetz. 

Alte gute Mauerſteine ſind zu haben bei 

F. Streich. 


5 In der Buchhandlung von Ernſt Lambeck find zu 
haben: 
Allg. deutſche Wechſelordnung 5 Sgr. — Gefind- 
Ordnung 5 Sgr. — Gewerbe⸗Geſetze 6 Sgr. — Ge⸗ 
ſetze über Grund⸗ und Gebäudeſteuer 10 Sgr. — Ge⸗ 
ſetze über Klaſſenſteuer und klaſſifiz. Einkommenſteuer 
5 Sgr. — Geſetze über Gewerbeſteuer, Mahl⸗ und 
Schlachtſteuer 7½¼ Sgr. — Feldpolizei⸗Ordnung und 
Jagdpolizei⸗Geſetze 6 Sgr. Geſetze üb. d. Verhält⸗ 
niſſe der Arbeiter in Fabriken und bei der Landwirth⸗ 
ſchaft 5 Sgr. — Baugeſetze 10 Sgr. 
Der Wahrheit die Ehre! 
Seit ca. 5 Jahren litt ich ſehr ſtark an 
Hämorrhoidalbeſchwerden, Magen- und Brujt- 
ſchmerzen, jo daß ich oft und lange Zeit das 
Bett nicht verlaſſen durfte. Nachdem ale} 
Verſuche erfolglos blieben, entnahm ich aus 
der Niederlage von B. Jegler in Perleberg 
mehrere Flaſchen Daubitz'ſchen Liqueur, und 
bin ich jetzt, Gott ſei Dank, faſt gänzlich von 
meinen Uebeln befreit, was ich zum Wohle der 
ähnlich leidenden Menſchheit hiermit der Oef— 
fentlichkeit gewiſſenhaf übergeben kann. 
Dank dem Erfinder! 
Reetz bei Perleberg, den 6. Juni 1866. 
B. Schmidt, Mühlenbeſitzer. 


Autoriſirte Niederlage in . 
Werner. 
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Allerneueste grosse 
Capitallen-Vertheilung 
von! Millionen 969,500 Mark, 


bei welcher ® 

nur Gewinne 

gezogen werden, 
garantirt von der Regierung der 

freien Stadt Hamburg. 
Ein Staats-Original-Loos kostet @ Thaler Pr. Court 

Zwei Halbe do. Loose kosten 2 „ * 

Vier Viertel do, do. do. 2 „ — 
Acht Achtel do. do, do. 2 „ * 
Bei Entnahme von 11 Loosen sind nur 
10 zu bezahlen. D 
Unter 16,200 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mark 200,000, — 100,000 ® 
50,000, — 30,000, — 15,000, — 12,000, @ 
— 7mal 10,000, — 1mal 8000, — 1 mal 
6000, — 3 mal 5000, — 3 mal 4000, — &® 
16 mal 3000, — 40 mal 2000 — 6 mal 
1500, —6 mal 1200, — 66 mal 1000, — ® 
66 mal 500, — 6mal 300, — 106 mal ® 
200, — 7400mal 92 Mark etc. ete. 2 
Beginn der Ziehung am 17. d. Monats. 
Unter meiner in weitester Ferne be- 


5 


kannten und allgemein beliebten Ge- S 
schäftsdevise: D 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


habe icb bereits ein und zwanzigmal das @ 
grosse Loos und jüngst am 15. vorigen 9) 
Monats schon wieder den allergrössten 
Hauptge winn ausbezahlt. \ 2 
Das anhaltende Glück meines Ge- 
schäfts zeigt sich also bei jeder Ge- 
winnziehung! — 
Auswärtige Aufträge mit Rimessen 
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in allen Sorten Papiergeld oder Frei- & 
marken oder gegen Postvorschuss führe 8 
ich selbst nach den entferntesten Gegen- 
den prompt und verschwiegen aus und 
sende amtliche Ziehungslisten undGewinn- 


gelder sofort nach der Entscheidung zu. 8 
& 


See 


8 Laz. Sams. Cohn, 
anquier in Hamburg. 


See eee eee 
Tapelen⸗Niederlage 


bei R. Steinicke. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New-York. 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


. 


Saxonia, „ Meier, „15. Septbr. Allemania, Capt. Trautmann, am 13. Octbr. 
Teutonia, „ Haack, „22. Septbr. | Boruſſia, „ Schwenſen, „ 20. Oetbr. 
Bavaria, „ Taube, „ 29. Septbr. Saxonia, „ Meier, „ 27. Oetbr. 
Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) a 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Crt. 110 Thlr., Zwiſchendeck 


Pr. Crt. 60 Thlr. 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt auf I. 2 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: f 
am 15. Septbr. pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. Henſen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein eonceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 


HI. C. Platz maln Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersten Nummern der neuesten Damenzeitung; 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die praotischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht) 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 


-uaysrzaq nz ueglezsuvgsoꝗ 


pun usgunſpurudong elle gon 8 


geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
tigen und damit bedeutende Ersparnisse zu exzielen. 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


' Matergehüllen "* gen 


= Empfehlenswerthes == 


nationales Geſchichtswerk. 

Im Verlage von Neumann⸗Hartmann 
in Elbing erſchien ſoeben und iſt durch 
die Buchhandlung von Ernſt Lambeck in 
Thorn zu beziehen: 


Der deutſche Krieg 


im Jahre 1866. 
Nach den beſten Quellen dargeſtellt 
von 


H. v. B., 
Königl. preuß. Offizier a. D. 


Mit Portraits und Karten. 


Vollſtändig in I—5 Lieferungen mit ei 
nem Kunſtblatt als Prämie: Die Schlacht 
von Königgrätz darſtellend. 

1. Lfg. 3 Bogen gr. 80. mit 2 Portraits 
und 1 Karte des Kriegsſchauplatzes in 
Böhmen. 

Preis jeder Lieferung nur 4 Sgr. 
Ein Seh des Reinertrages iſt für die Hin⸗ 
terbliebenen der preuß. Krieger beſtimmt. 

In überſichtlicher, durch intereſſante 
Details feſſelnde Darſtellung entwirft der 
Verfaſſer in obigem, nach den glaubwürdig⸗ 
ſten Quellen ſorgfältig gearbeiteten Werke 
ein klares Bild von den Urſachen und dem 
Verlauf des jüngſt beendigten, für Deutſch⸗ 
land ewig denkwürdigen Krieges. 

Der billige Preis, die ſolide Ausſtat⸗ 
tung und der von der Verlagshandlung 
mit der Ausgabe verbundene mildthätige 
Zweck berechtigen uns dieſes Unternehmen 
der Theilnahme des Publikums beſonders 
zu empfehlen. 


Federn werden alle Nachmittage bei mir ge⸗ 
reinigt. Silbermann. 

Eu Meinen geehrten hiefigen und aus⸗ 

wärtigen Geſchäftsfreunden mache ich 

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Leder 

und Seiler⸗Waarengeſchäft von der Bader⸗ nach lder 


Brückenſtr. . 


verlegt habe. 


Schall Behrendt. 
Ausverkauf 


Das Ernst Kostro’jde Cigarren - Lager, 
befindlich im Hauſe Neuſtadt Nr. 263, ſoll bis 
zum erften October c. unter allen Umſtänden ger 
räumt werden, und kommen Cigarren, Rauch⸗ 
und Schnupftabake bedeutend unterm Facturen⸗ 


preiſe zum Verkauf. 
Eduard Grabe. 


Tanin-Balsam - Seife 
ein wirklich reelles Mittel zur Erlangung einer 
ſchönen, weißen, weichen und reinen Haut em⸗ 
pfiehlt à Stück 5 Sgr. 
C. W. Klapp. 


Schleuniger Ausverkauf. 

Das Waarenlager von D. Bressler be- 
ſtehend aus wollenen und halbwollenen Kleider⸗ 
ſtoffen, Biber, Mänteln und ſeidenen Mantillen, 
Wollwatte u. ſ. w. ſoll bis zum 1. Oktober ge⸗ 
räumt werden; Preiſe bei größeren Quantitäten 
noch unter der Taxe. 


1 Als Krankenpflegerin, Leichen⸗Wä⸗ 
ſcherin und Wächterin empfiehlt ſich 
Wilhelmine Olszewska. 

Anmeldung nimmt entgegen Herr Gerichtsb. 
Peiler im Mallon'ſchen Haufe, Schuhmacherſtr. 
354 1 Treppe hoch nach vorne. 


Plak zu vermiethen“ 7 
auf Pappe gezogen zum Aufhängen à 3 Sgr. 
ſind zu haben bei Ernst Lambeck. 
Eine gut empfohlene Wirthin findet vom 1. 
Oktober d. J. Stellung in Kelpien per Schönſee. 


— --- 


D e von Herrn Obrift v. Hegener bewohnt ger 
weſene Bell⸗Etage in meinem Hauſe Neu⸗ 
ſtadt Nr. 192 iſt vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. Wittwe Kauffmann. 
Ein Wohnung, Stube, Kabinet nebſt allem 
Zubehör iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
bei II. Volkmann am Bromb.⸗Thor. 
E Wohnung Bell⸗Etage 3 Zimmer nebſt Zu 
behör Brüdenfir. Nr. 8 a zu vermiethen. 
ine Wohnung nebſt Zubehör hat vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. A. Wernick. 
5 großer Keller und 1 Stall zu vermiethen. 
Brückenſtr. 19. 
Sg meinem Haufe Neuſtadt Nr. 6 iſt die Bell» 
etage zu vermiethen. Wittwe Stephan. 


Oktober 1866 zu vermiethen. 


Auch bin 
ch willens es zu verkaufen. 


E. Körner. 
Baderſtraße 58. 
Neu Tuchmſtr. 155 iſt Verſetzungshalber 1 

gr. Familien -Wohnung zum 1. Dctbr. cr. 
zu vermiethen. 

Wohnungen ſind zu vermiethen. Neuſt. Nr. 287. 
Wohnungen Nr. 288 Neuſt. bei Forek. 
wei Wohnungen auf der Bromberger⸗Vorſtadt 

find vom 1. October ab zu vermiethen. 
Näheres bei A. Henius. 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft; Den 2. September Carl Mor, S. d. Yuc- 
tionators Rypinski; Bertha Johanna, T. d. Fuhrm. Reckert. 


In der St. Marien⸗Kirche. 


Getauft. Den 25. Auguſt Roſalie, T. d. Pächters 
Derengowski zu Kl. Mocker; Alexander, ein unehl. 400 zu 
Kl. Moder; d. 26. Leocadia, T. d. Arb. Zuchowski zu Gr. 
Moder; Eva, T. d. Einw. Wieneykowski zu Catharinenflur; 
d. 2. September Joſeph, S. d. Einw. Lewandowski zu Ca⸗ 
tharinenflur; d. 5. Wladislaus, S. d. Einw. Katlewski zu 
Catharinenflur. 

Geſtorben: Den 23. Auguſt Mathäus, S. d. Einw. 
Zarembski, 5 J. alt, am Schlagfluß; d. 29. Johann, S. d. 
Poſtillon Kolski zu Bromberg.⸗Vorſtadt, 2 M. 7 T. alt, an 
Krämpfen; d. 30. Antonie, T. d. Arbm. Jagielski zu Neu- 
Mocker, 5 M. alt, an der Auszehrung; d. 2. Seplbr. Flo. 
rentina Thereſia, T. d. Cigenth. Scheer zu Neumocker, 4 M. 
alt, am Durchfall; d. 3. Robert Weitzmann, Director einer 
gymnaſtiſchen Künſtlergeſellſchaft aus Eisleben, zu Bromb,- 
Vorſt., 45 J. 6 M. alt, am Typhus; d. 4. Roſalie, T. d. 
Pächter Derengowski zu Kl. Mocker, 15 T. alt an Krämpfen. 


In der St. Johannis⸗Küirche. 


Getauft: Den 2. September Catharina, T. d, Arb. 
Buchalski; d. 6. Franz, S. d. Schuhm. Groblewski. 
„ Beftorben: Den 26. Auguſt Caſimir Stanislaus, 
S. d. Riemerm. Grzymala, 7 T. alt, an Schwäche; d. 28. 


die Commiſſionairsfrau Knitter, 61.8. alt, an der Waſſerſucht. 


In der St. Georgen ⸗Parochie. 
Getauft: Den 2. September Auguſt Robert, S. d. 
Bäckerm. Fa in Bromb.-Vorſt. gun - 
Gestorben: Den 30. Auguſt Mathilde Emilie Ama⸗ 
lie, T. d. Eigenth. Putzke in Altmocker, 2 M. 2 T. alt, am 
Durchfall. 


—— 


Es predigen: 
Dom. XV. p. Trinit,, den 9. September ze. 
In der altſlädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Here Pfarrer Geſſel. 

Militärgottesdienft, 12 uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. 2 

Nachmittags Herr Superintendent Markull. 

Freitag, den 14. September Herr Pfarrer Geſſel. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. (Kirchen viſttation der 
St. Georgen Gemeinde durch Herrn Superintendent Mar- 


kull. 
Kaen ge Herr Pfarrer Dr. Güte, (Katechiſation.) 


itt „den 12. September i 
9 a ee Son ſbbe. Abends 6 Uhr Bibeifunte 


— 1 


Synagogale Nachrichten 
Montag, den 10. . m rn Tage des Neu⸗ 
E Vormittags. 9 Uhr, Predigt des Rabbiner Dr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck, 


* 


